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Polytrichum alpinum Hedw.
Charakteristische Merkmale: Polytrichum alpinum lässt sich an den folgenden Merkmalen mit genügender Sicherheit
erkennen: (1) Blätter aus breit scheidigem Grund abrupt in längere Spreite verschmälert, mit zahlreichen
Längslamellen auf der Oberseite der sehr breiten Rippe. (2) Randzellen der Lamellen im Querschnitt höher als breit,
±birnförmig, oben mit stark verdickter Zellwand und papillös. (3) Kapsel zylindrisch ohne Kanten und leicht gekrümmt.
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Kantone: Bern, Glarus, Graubünden,
Obwalden, Tessin, Uri, Waadt, Wallis
Naturräume:
Alpen
Schweiz: weitere Funde unter Polytrichum alpinum
aggr.
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Ökologie
Lebensraum: in Wäldern (meist Nadelwald), Gebüschen und Zwergstrauch-Heiden, häufig auch in Weiden,
Mähwiesen und hochalpinen Rasen, ausserdem in Gesteinsfluren, Mooren und auf Schneeböden; an schattigen bis
hellen Stellen.




©  Heike Hofmann
Frankreich, Mont-Blanc Gebiet
©  Michael Lüth
Zeigerwerte
nach Urmi 2010, verändert - Erläuterungen siehe www.swissbryophytes.ch
Feuchtezahl Reaktionszahl Lichtzahl Temperaturzahl
Polytrichum alpinum Hedw. Urmi E., Baudraz M., Berger H., Hofmann H.  2016
© Swissbryophytes 2020
First published online 18.07.2016, compiled 11/09/2020
2
Beschreibung
Pflanzen: Lycopodium-artig, meist 4-10 cm hoch, in lockeren bis dichten Rasen, satt- bis bläulich-grün, oft gabelig
verzweigt. Blätter feucht abstehend bis zurückgebogen.
Blätter: aus breit scheidigem Grund abrupt in längere Spreite verschmälert, 5-10 mm lang, mit zahlreichen
Längslamellen auf der Oberseite der sehr breiten Rippe. Rippe kurz austretend. Lamina sehr schmal, oft aufgebogen.
Blattrand gezähnt. Zellen im scheidigen Teil 6-12 µm breit. Randzellen der Lamellen im Querschnitt höher als breit,
±birnförmig, oben mit stark verdickter Zellwand und papillös.
Gametangien und Sporophyten: diözische Art, oft fertil. Kapseln hauptsächlich im Sommer reif, geneigt und leicht
gekrümmt, zylindrisch, ohne Kanten, mit nur in trockenem Zustand etwas abgesetztem Hals (Apohyse). Seta meist 2-5
cm lang, oben gelblich, unten rötlich. Deckel geschnäbelt. Peristomzähne kurz, durch Epiphragma verbunden.
Kalyptra mit dichtem Haarfilz, kürzer als die Kapsel. Sporen 14-24 µm.
Informationsstand: 07.2016
Anmerkungen
P. septentrionale Brid., eine Art aus der Verwandtschaft von P. alpinum, ist P. sexangulare sehr ähnlich. Sie hat kurze,
oft eingekrümmte Blätter, die Randzellen der Lamellen sind weniger papillös als bei P. alpinum und die Blattränder nur
gegen die Spitze und sehr schwach gezähnt (s. unter P. sexangulare).
Informationsstand: 07.2016
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Randzellen der Lamellen im Querschnitt kreisrund oder breiter als hoch -> P. alpinum: Randzellen höher als breit,
±birnförmig mit ungleichmässig verdickter Wand.
Kalyptra die Kapsel ganz bedeckend -> P. alpinum: Kalyptra kürzer als die Kapsel.
Zellen der Kapselwand mit je einer kräftigen Mamille -> P. alpinum: Kapsel aussen glatt.
Polytrichum formosum
Kapseln mit 4-6 Kanten -> P. alpinum: Kapsel zyindrisch, ohne Kanten.
Randzellen der Lamellen im Querschnitt eiförmig und glatt -> P. alpinum: Randzellen ±birnförmig, oben mit stark
verdickter Wand und papillös.
Kalyptra die Kapsel ganz bedeckend -> P. alpinum: Kalyptra kürzer als die Kapsel.
Sprösschen einfach -> P. alpinum: Sprösschen oft gabelig verzweigt.
Polytrichum longisetum
Kapseln mit 4-6 Kanten und deutlicher Apophyse -> P. alpinum: Kapsel zylindrisch, ohne Kanten, mit wenig
abgesetzter Apophyse.
Randzellen der Lamellen im Querschnitt eiförmig und glatt -> P. alpinum: Randzellen ±birnförmig, oben mit stark
verdickter Wand und papillös.
Sprösschen einfach -> P. alpinum: Sprösschen oft gabelig verzweigt.
Polytrichum pallidisetum
Kapseln mit 4(-5) Kanten -> P. alpinum: Kapsel zylindrisch, ohne Kanten.
Randzellen der Lamellen im Querschnitt ±verkehrt trapezförmig, oben flach oder leicht eingedellt, auch von anderer
Form, aber mit gleichmässig verdickter Wand, manchmal etwas rau -> P. alpinum: Randzellen ±birnförmig mit oben
stark verdickter Wand und papillös.
Kalyptra die Kapsel ganz bedeckend -> P. alpinum: Kalyptra kürzer als die Kapsel.
Polytrichum commune (beide Unterarten)
Kapseln mit 4(-6) scharfen Kanten und durch starke Einschnürung abgesetzter Apophyse -> P. alpinum: Kapsel
zylindrisch, ohne Kanten, mit wenig abgesetzter Apophyse.
Randzellen der Lamellen im Querschnitt oben eingedellt, abgeflacht oder asymmetrisch -> P. alpinum: Randzellen
±birnförmig, mit oben stark verdickter Wand und papillös.
Sporen 8-12 µm, glatt -> P. alpinum: Sporen 14-23(-26) µm, papillös.
Kalyptra die Kapsel ganz bedeckend -> P. alpinum: Kalyptra kürzer als die Kapsel.
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